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[NESSEIN werden un: sind der kritischen Diskus- Meinung vertreten, Frömmigkeit un Strenge
S10N ausgesetzt. des Denkens waren Gegensätze.

|ınz Franz Gmamer-Pranzler Anspruch des Autors esteh darın, „dem
nachfragenden Intellekt Grundvoraussetzungen
moderner un dennoch unverfälschter TÖöMmM-

HAHNEN [ Ias „Neue Geistliche l 1ed“migkeit” (9) aufzuzeigen. DBereıts das „dennoch“
ze1g ıne Haltung d die das gesamte Buch als zeiıtgenössische Komponente christlicher Spirı-
durchzieht: ONTZ verste sich als Vertreter einer tualıtat Iyp 3) Lit-Verlag, Münster 1998 504

Brosch 9,80„unzeitgemälßen Gottsuche”, die die Ankün-
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der „Erkenntnis” sic! landen, „dass blinder etfer Hahnen bietet N1C 11UT iıne umfassende
(Glaube alleın als unverdienbares Geschenk tief- Darstellung VO Geschichte nd Inhalt des NGL,
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seiner Reflexion lebt" (Grundkurs des Glaubens, 
287). Genau diese Spannung wird bei der Lektü­
re des vorliegenden Buches von Dr. med . Herbert 
Bontz deutlich: Die Lebens- und Glaubenshaltung 
des Autors hat ihr unverfügbares Recht und ver­
dient Respekt; sie entzieht sich der Analyse eines 
theologischen Urteils. Die Gedanken allerdings, 
die in Buchform veröffentlicht werden, müssen an 
den Kriterien theologischer Argumentation ge­
messen werden und sind der kritischen Diskus­
sion ausgesetzt. 
Der Anspruch des Autors besteht darin, "dem 
nachfragenden Intellekt Grundvoraussetzungen 
moderner und dennoch unverfälschter Fröm­
migkeit" (9) aufzuzeigen. Bereits das "dennoch" 
zeigt eine Haltung an, die das gesamte Buch 
durchzieht: Bontz versteht sich als Vertreter einer 
"unzeitgemäßen Gottsuche", die - so die Ankün­
digung auf dem Buchdeckel - "sich nicht mit 
dem gegenwärtigen Angebot einer verbraucher­
freundlich verpackten Gottesvorstellung zufrie­
dengeben" will. In einer Sammlung von Beiträ­
gen, "kontemplativen Texten", Gedichten und 
Geschichten unternimmt der Autor das, was die 
traditionelle Fundamentaltheologie eine "de­
monstratio religiosa " genannt hat: die Plausibi­
lität des Glaubens an Gott als eines höchsten 
Wesens aufzuzeigen. Gegen dieses Anliegen ist 
nichts einzuwenden. Es ist für den Rez. aller­
dings schwer nachzuvollziehen, den Bereich der 
menschlichen Erfahrung in jeweils zwei Arten 
von "Immanenz" und "Transzendenz" aufzu­
teilen (vgl. 19f), religionskritische Rückfragen als 
"Einwände des vordergründig analysierenden 
Verstandes" (67) abzutun und schließlich bei 
der "Erkenntnis" [sic!] zu landen, "dass blinder 
Glaube allein als unverdienbares Geschenk tief­
ster spiritueller Erfahrung empfangen werden 
kalm" (75). Es verwundert dann auch nicht mehr, 
dass "verständige Logik" gegen eine "Verant­
wortlichkeit vor dem Ewigen" (102) ausgespielt 
und eine "arationale Logik" - als Alternative zu 
"rationalem" und "irrationalem" Denken - ein­
geführt wird (vgl. 106). Sehr bedenklich wird es 
aber, welm das Theodizeeproblem als reines Pro­
dukt der " Irrationalität eines Denkens" (108) 
angesehen wird - anstatt das "Geschenk aratio­
naler Glaubensgewissheit" (109) anzunehmen -
oder die (befreiungstheologische) Option für die 
Armen als "billige Vereinfachung" (147) qualifi­
ziert wird. 
Nochmals: Über die persönliche Lebens- und 
Glaubenserfahrung des Autors steht uns kein 
Urteil zu; die schriftliche Explikation hält den 
Kriterien theologischer Urteilsbildung (argu­
mentierender Bezug auf biblische Texte, theolo­
gische Tradition, kirchlicher Kontext, gesell­
schaftliches Problembewusstsein usw.) nicht 
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stand . Bedrückend ist nicht nur der Mangel an 
fachlicher Methodik, der auch durch einen 
pathetisch-mystischen Schreibstil nicht wettge­
macht wird, sondern die durchgängige Polemik 
gegen andere theologische Meinungen (zum Bei­
spiel: "Verwirrspiel pseudotheologischer Rheto­
rik" [78], "Ignoranz" [84], "flickschusternde Be­
antwortung" [109]usw.). Es wäre schade, würde 
jemand aufgrund der Lektüre dieses Buches die 
Meinung vertreten, Frömmigkeit und Strenge 
des Denkens wären Gegensätze. 
Linz Franz GI/winer-Pmnzl 

• HAHNEN PETER, Das "Neue Geistliche Lied" 
als zeitgenössische Kompol1ente christlicher Spiri­
tualität. (Typ 3) Lit-Verlag, Münster 1998. (504). 
Brosch. DM 59,80. 
"Rhythmisches Liedgut", "Sacropop", "Neues 
Geistliches Lied", das sind gängige Bezeichnun­
gen für jene Gesänge und musikalischen For­
men, die, von der U-Musik (Jazz, Rock, Pop, 
Folk, Schlager ... ) beeinflusst, auch bei uns Ein­
gang gefunden haben in die Praxis musikalischer 
Gottesdienstgestaltung. Von den einen noch 
immer abgelehnt oder zumindest argwöhnisch 
betrachtet, ob es sich hier um eine der Liturgie 
angemessene Musik handelt, wird dieses neue 
Liedgut von anderen als Ausdruck einer Kir­
chen- und Selbstreform bewertet und willkom­
men geheißen. 
Das vorliegende Buch "Das Neue Geistliche 
Lied" als zeitgenössische Komponente christ­
licher Spiritualität gibt schon im Titel eine posi­
tive Wertung des Phänomens an. Die Arbeit von 
Peter Hahnen bietet nicht nur eine umfassende 
Darstellung von Geschichte und Inhalt des NGL, 
sondern setzt sich auch ausführ lich mit der Frage 
nach der Funktion und Wertung dieser neuen 
musikalischen Formen im Hinblick auf die Spiri­
tualität christlicher Gemeinden auseinander. Zu­
vor versucht der Autor den Begriff Spirituali tät 
näher zu definieren, setzt sich mit Grundsatz­
fragen vom Verhältnis von Theologie und Musik 
auseinander und durchleuchtet Wesen, Wirkung 
und Funktion von Pop- und Rockmusik. 
Insgesamt stellt das Buch eine (etwas zu) um­
fangreiche Gesamtdarstellung des Phänomens 
"Neues Geistliches Lied " dar. Es bietet Hilfe bei 
der Bewertung, Beurteilung und Einordnung 
von Texten und Musik dieses Genres. 
Ein abschließender Teil bringt Interviews mit 
Hauptvertretern dieser musikalischen Stilrich­
tung, persönliche Zeugnisse des Zugangs zu 
diesen Texten und Liedern und praktische Anre­
gungen für Seelsorger, )ugendarbeiter, Chor-und 
J ugendchorlei ter. 
Linz losef Hnbrillger 


